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Vorwort

Vorliegende Arbeit stellt die aktualisierte Fassung meiner Dissertation
dar, die im Sommersemester 2021 von der Juristischen Fakultät der Ruhr-
Universität Bochum angenommen wurde. Nachweise habe ich, soweit
möglich, auf den Stand vom 31. Mai 2021 gebracht.

Die Anregung, das Rechtsregime des Handwerks unter den durch
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Professor Dr. Martin Burgi (Ludwig-Maximilians-Universität München),
der meine juristische Laufbahn nahezu von Beginn an entscheidend
prägte. Für sein Vertrauen, tiefgehende Diskussionen, zahlreiche Denkan-
stöße und Kritik gebührt ihm mein ganz besonderer Dank.

Ich schätze mich sehr glücklich, dass gleich zwei engagierte Betreuer
mein Dissertationsprojekt begleiteten: Professor Dr. Johann-Christian
Pielow (Ruhr-Universität Bochum) verfolgte die Entwicklung der Arbeit
mit stetem Interesse, Hilfsbereitschaft und wertvollen Anregungen.

Diese Arbeit entstand während meiner Tätigkeit am Ludwig-Fröhler-
Institut für Handwerkswissenschaften, München, und profitierte dabei
sehr vom fachlichen wie interdisziplinären Austausch mit meinen Kolle-
ginnen und Kollegen, denen ich allen sehr verbunden bin. Besonders her-
vorheben möchte ich unter Ihnen Dr. Markus Glasl, der als Institutsleiter
dem wissenschaftlichen Arbeiten gleichermaßen Struktur verlieh und Frei-
raum gab.

Meine innige Dankbarkeit gilt meinen Eltern Monika und Walther und
meiner Schwester Bea. Sie haben jeder auf seine Art auch diese Phase
meines Lebens geprägt und mich auf vielfältige Weise unterstützt.

Berlin, im Mai 2021
Sophie Sallaberger
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